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In der Archivreihe über die Geschichte des Straßen- und Verkehrswesens beschreibt Peter Walther 
– ehemals Ministerialrat im Niedersächsischen Verkehrsministerium – 55 Jahre Straßenbaugeschichte 
in Niedersachsen von 1945 bis zum Jahre 2000.

Die Kriegsschäden und die mangelhafte Unterhaltung des Straßennetzes stellten die Straßenbauver-
waltung nach 1945 vor eine fast unlösbare Aufgabe. Der Verfasser schildert eindrucksvoll an Beispie-
len diese Ausgangslage und die enorme Aufbauleistung auf Bundes-, Landes- und Kreisstraßen, nach-
dem wieder Baumittel bereitgestellt werden konnten.

Herausgehoben wird der Bau der Reichs- und Bundesautobahnen und den Lesern in Erinnerung geru-
fen, dass schon 1936 auf der A 1 vor Hamburg und auf der A 2 zwischen Hannover und Braunschweig 
große Bauabschnitte fertiggestellt wurden. Allerdings war erst nach dem Kriege der ununterbrochene 
Weiterbau dieser für Niedersachsen so wichtigen Autobahnen möglich. Dem Bau der A 7, die bis 1962 
auf den Lückenschluss zwischen Hamburg und Göttingen warten musste, wird dann auch ein beson-
deres Kapitel gewidmet.

Die mit großem Fleiß zusammengetragenen Daten der Verkehrsfreigaben auf den Bundesautobahnen, 
Bundesstraßen und Landesstraßen der letzten 60 Jahre unterstreichen noch einmal die große Leistung 
der Straßenbauverwaltung. Viele ausführlich beschriebene Umorganisationen musste die Straßenbau-
verwaltung dabei ertragen, erhielt aber dafür am 1. Oktober 1985 mit dem Landesamt für Straßenbau 
eine eigene selbständige Mittelbehörde.

Mit dem zunehmenden Bauvolumen insbesondere auf Bundesautobahnen und Bundesstraßen wurde 
seit Ende der 1970er Jahre auch der Gestaltung der Ingenieurbauwerke wieder mehr Aufmerksamkeit 
geschenkt. Bei der Planung von Brücken und im zunehmenden Umfang auch bei den mehr und mehr 
entstehenden Lärmschutzwänden konnten Ingenieurbüros und Architekten eingeschaltet werden.

Mit Spannung lesen sich die Überlegungen und Vorbereitungen für den Neubau der Werrabrücke im 
Zuge der A 7. Auch hier wurde der Gestaltung des Bauwerkes und seinem Erscheinungsbild in der 
Landschaft ein breiter Raum zugesprochen.

Der Entwicklungsgeschichte des Wesertunnels wird mit Recht ein besonderes Kapitel gewidmet. 
Privat von Bauunternehmungen sollte einstmals dieser Tunnel gebaut werden, aber diese Projekt
variante scheiterte. Die Straßenbauverwaltung selbst erhielt schließlich den Bauauftrag für einen aus 
Bundesmitteln finanzierten Tunnel.

Freude und Aufbruchstimmung werden spürbar, wenn gleich nach der Wende von den zahlreichen 
Grenzöffnungen zwischen Niedersachsen und den angrenzenden Ländern der DDR berichtet wird. 
Zeitzeugen erzählen, wie spontan und ohne zeitgerechte vorherige Mitteilung durch die DDR-Behör-
den Grenzübergangsstellen geöffnet wurden und der Straßenbauverwaltung wenig Zeit verblieb, diese 
abgeschnittenen Straßen wieder befahrbar zu machen. Zumeist warteten auf der DDR-Seite schon un-
geduldig die Trabbis. Insgesamt 48 Übergangsstellen auf Bundes- und Landesstraßen entstanden bis 
zum Sommer 1990.

Vorwort
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Die von Herrn Walther befragten Zeitzeugen – Ilsemann, Dr. Friesen, Dr. Nedden, Sprüssel, 
Bahll und Seiffert – streifen mit ihren persönlichen Erinnerungen noch einmal die gesamte Stra-
ßenbaugeschichte und geben tiefe Einblicke in die großen Schwierigkeiten in der Straßenbauverwal-
tung vor und nach dem Krieg.

Die zusammengetragenen Gedichte, Balladen, Anekdoten und manchmal auch wahren Begebenhei-
ten aus dem Alltagsleben in der Straßenbauverwaltung bilden für den Leser einen wahrhaft vergnüg-
lichen Abschluss.

Die gesamte Ausarbeitung von Herrn Walther lässt erkennen, welch großen Aufwand der Autor auf 
sich genommen hat, um uns dieses spannende und inhaltsreiche Buch zu präsentieren. Dafür möchte 
ich mich herzlich bedanken und freue mich, dass in der Archivreihe nunmehr für ein weiteres Bundes-
land eine Ausarbeitung über die Straßenbaugeschichte vorliegt.

Hannover, September 2011� Peter Holm
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Das Heft 25 der Schriftenreihe Archiv für die Geschichte des Straßen- und Verkehrs-
wesens enthält die jüngere Straßengeschichte Niedersachsens – eine „unvollständige 
Zusammenstellung“, wie Peter Walther im Nachwort bescheiden schreibt. Doch Straßen­
geschichte ist nur im Kontext der „großen“ Geschichte zu verstehen. Und diese be­
gleitende Geschichte des 20.  Jahrhunderts mit seinen Weltkriegen können wir in den 
im Kapitel 9 wiedergegebenen Interviews mit Zeitzeugen hautnah erleben. Das vorlie­
gende Werk wäre auch ohne diese Interviews eine außerordentlich lesenswerte Tech­
nik- und Ämtergeschichte des niedersächsischen Straßenwesens nach 1945: Da ist die 
Beschreibung von Freiheit und Zwang in der Planung im Kapitel 6.6, das mit dem an 
die ingenieurtechnische Eigenverantwortung appellierenden Aufruf „Ihr sollt die Richt­
linien flexibel handhaben“ endet. Da ist der Bericht über das provisorische Flicken des 
teilungsbedingt zerrissenen deutschen Straßennetzes nach der Öffnung des „Eisernen 
Vorhangs“ 1989/1990 im Kapitel 8, das sich wie ein Krimi liest. Da geht es um die teilweise 
kafkaesk anmutenden Winkelzüge und Verrenkungen, ohne die der Straßenbau in Zeiten 
bunt durchmischter Parteienlandschaft in den verschiedenen Hierarchieebenen unseres 
Föderativstaates nicht überleben könnte, beschrieben u.a. in den Kapiteln 6.5 und 7.2. Es 
ist das große Verdienst Peter Walthers, mit dem sicheren Gespür eines über den Teller­
rand schauenden Ingenieurs (ingenium bedeutet ja ursprünglich „natürliche Begabung“) 
diese Interviews geführt, aufgezeichnet  und schließlich aus den Zeitzeugenberichten und 
der Technikgeschichte ein spannendes kulturhistorisches Dokument gemacht zu haben.

Nicht nur Peter Walther, dem Autor, sondern auch Peter Holm, dem Anreger dieses Wer­
kes, gebührt großer Dank. Es ist kein Zufall, dass es von der Forschungsgesellschaft 
für Straßen- und Verkehrswesen herausgegeben wurde, deren Vorsitzender Peter Holm 
von 1992 bis 2000 war. Ich freue mich über das Erscheinen dieses Heftes in der Archiv­
schriftenreihe der FGSV und wünsche ihm eine rege Rezeption.

Wolfgang Wirth
Leiter des Arbeitsausschusses „Geschichte des Straßen- und Verkehrswesens“ in der 
Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen


